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Acht JahreBundesrat:
Pfisters Idee fälltdurch
Der Vorschlag der Amtszeitbeschränkung stösst bei FDP und SP aufWiderstand.

Tobias Bär

Ueli Maurer hat nach elf Jahren noch
nicht genug und kann sich vorstellen,
ein paar weitere Jahre imBundesrat zu
bleiben. Geht es nach CVP-Präsident
Gerhard Pfister, soll dies künftig nicht
mehr möglich sein. Im Interview mit
der«SchweizamWochenende»schlug
ereineAmtszeitbeschränkungvonacht
Jahren für Bundesratsmitglieder vor.

DasParlament könntedannbei der
Neubesetzung die Ergebnisse der Par-
lamentswahlenbesserberücksichtigen.
FDP-StänderatAndreaCaroni sieht al-

lerdings keine Notwendigkeit, den
Wählerwillen unmittelbar in der Zu-
sammensetzungdesBundesratesabzu-
bilden. Pfisters Vorschlag lasse vorzei-
tige Rücktritte ausser Acht. «Sobald
einer vorzeitig geht, fällt die Vakanz
nichtmehrmit den Parlamentswahlen
zusammen», sagt er. SP-Fraktionschef
Roger Nordmann sagt, es handle sich
um eine bürokratische Regelung, die
nicht als Ersatz für den fehlenden Mut
zurWahleinesgrünenBundesratesdie-
nen könne. Gesprächsbereitschaft sig-
nalisiert hingegen die SVP.
Kommentar 5. Spalte 4

DerZugerMärlisunntig lockte zahlreicheBesucher in dieAltstadt.Dank des strah-
lenden Winterwetters war nicht nur in den 32 Märchenstuben, sondern auch
draussen viel Betrieb, wo Gaukler ihre Künste zeigten. 21 Bild: Roger Zbinden (8. Dezember 2019)

EinTagvollerMärchenundAbenteuergeschichten

Zug rechnetmit aus­
geglichenemBudget
Finanzen Morgen befindet derGrosse
Gemeinderat (GGR)derStadtZugüber
das Budget 2020 bis 2023. Nächstes
Jahr rechnetdieStadtmit einemausge-
glichenen Budget und einem Über-
schuss von 300000 Franken, bei
einemErtragvon rund299,3Millionen
Franken Ertrag und einem Aufwand
von 299Millionen. Der Stadtrat bean-
tragt entsprechend die Einkommens-
und Vermögenssteuern für natürliche
Personen sowie die Reingewinn- und
Kapitalsteuern für juristischePersonen
wie bisher auf 54Prozent der kantona-
len Einheitssätze zu belassen. Die Ge-
schäftsprüfungskommissionempfiehlt
zur Annahme. (vv) 22

Altersvorsorge:Ende
Jahr istZeit zuhandeln
Tipps und Tricks Zuoberst im Sorgen-
barometer vonHerrnundFrauSchwei-
zer steht dieAltersvorsorge.Neigt sich
das Jahr seinem Ende zu, ist es an der
Zeit, seine eigene Altersvorsorge zu
überprüfen – und zum Beispiel noch
rasch in die dritte Säule a einzubezah-
len. Oder sich in der Pensionskasse
einzukaufen.

Eigeninitiative lohnt sich, zeigt der
Altersvorsorgecheck unserer Zeitung.
DochVorsicht ist geboten, dennesgibt
ein paar Kniffs, dieman kennen sollte.
Was Angestellte und Selbstständige in
derSchweizbisEnde Jahrnoch tunkön-
nen, erfahren Sie im Altersvorsorge-
Überblick. (chm) 3

«Sobaldeinervorzeitig
geht, fällt dieVakanz
nichtmehrmitden
Parlamentswahlen
zusammen.»

AndreaCaroni
Ständerat FDP
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Lange Amtszeiten
sind die Ausnahme
Acht Jahre sollen für Bundesräte
genug sein.Mit einer Amtszeitbe-
schränkungwill CVP-Präsident
Gerhard Pfister für häufigereWechsel
in der Landesregierung sorgen und
dafür, dass Verschiebungen der
politischenKräfteverhältnisse zeitnah
imBundesrat abgebildet werden
können. Viel ändernwürde sichmit
einermaximalenAmtsdauer von acht
Jahren nicht. In der jüngeren Vergan-
genheit waren Bundesräte, die zehn
Jahre oder länger blieben, die Ausnah-
me. Auch sorgen regelmässige Vakan-
zen nicht automatisch dafür, dass die
Parteien gemäss ihrer Stärke in der
Regierung vertreten sind. Undwelche
Messgrösse dient überhaupt für die
Berechnung der Parteienstärke?

In Pfisters Vorstellung diskutieren
die Parteien alle vier Jahre an einem
runden Tisch über die Zusammen-
setzung des Bundesrates. Diese
Vorstellung steht imWiderspruch
zumBild, das die Parteien derzeit
abgeben. Auch jene, die den An-
spruch der Grünen auf einen Bundes-
ratssitz anerkennen, argumentieren
auf wundersameWeise stets so, dass
dieser Anspruch nicht auf Kosten der
eigenen Vertretung im Bundesrat
geht. Auch hätte Pfister seine Idee
wohl nicht formuliert, wenn seine
Bundesrätin Viola Amherd bereits in
ihrem achten Amtsjahr stünde. Doch
während die anderen Bundesrats-
parteien auf der Suche nach einer
Formel für die künftige Zusammen-
setzung der Landesregierung auf
Tauchstation gehen, legt der
CVP-Präsident zumindest einen
Vorschlag auf den Tisch. Die Partei-
en sollten ihn diskutieren.

Tobias Bär
tobias.baer@chmedia.ch
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Prinzen und Hexen übernehmen das Ruder
Am36. ZugerMärlisunntig wurden an 32OrtenMärchengeschichten erzählt, gespielt und getanzt. Auch viele Gaukler waren unterwegs.

Cornelia Bisch

An einem Tag im Jahr, dem zweiten
Adventssonntag, gehört die Stadt Zug
den Kindern. Der Verkehr wird aus­
gesperrt, stattdessen tanzen Könige,
Prinzessinnen, Hexen und Narren
durchdieStrassen, zeigenGaukler ihre
Künste, lassen sichEselundLamasvon
unzähligen Kinderhänden streicheln
und öffnen die Geschichtenerzähler
ihremagischenTore.Das ist derZuger
Märlisunntig, der gestern zum36.Mal
stattfand.

Das strahlendeWinterwetter lock­
te Massen von Menschen an, die sich
auf die 32 Märchenstuben verteilten.
Märlin, der Patron des zauberhaften
Anlasses, schritt mit seinem blau­
weiss gekleideten Hofstab durch die
Gassen, begrüsstedieKinderundver­
schenkteSüssigkeiten.Wo immerGe­
schichten erzählt, gesungen, gespielt
oder kreiertwurden, standenSchilder
mit Märlins Konterfei vor der Tür. Im
Inneren der Märchenstuben glitzerte
es bei gedämpftem Licht geheimnis­
voll weihnachtlich,man versammelte
sichumdie charismatischenMärchen­
tanten und ­onkel und lauschte den
Geschichten, die sie mit verstellten
Stimmenerzählten undmitKlangins­
trumenten,Gesangund speziellenEf­
fekten ausschmückten.

Kinder jeden Alters verfolgten ge­
bannt die Erzählung um das Schicksal
des Königs und seiner drei Söhne, be­

gleiteten Hans im Glück auf seinem
WegundfiebertenmitHänsel undGre­
tel demunausweichlichenEndederbö­
senHexe entgegen.

Viel Spannung
undHumor
MitvonderPartiewardasUrgestein Jo­
landaSteiner, die es ausgezeichnet ver­
steht,mit denverschiedenstenStimm­
imitationen sowie überraschenden
Ausrufen, krächzendem Gelächter,
Klang undMusik die Kinder zu fesseln
undmitwitzigenkleinenEinwürfenan
dieAdressederErwachsenenauchdie­
se königlich zu unterhalten.

Der Autor Rudy Wieser, der zwei
Bilderbücher anlässlich des 25­ und
30-Jahr­Jubiläums des Märlisunntigs
publiziert hatte, schilderte auf dem
Landsgemeindeplatz die Entstehung
des Zuger Märlisunntigs. Diesen, so
Wieser, habemannämlichdem jungen
Zauberer Kondular und seinen Gauk­
lerfreunden zu verdanken, welche mit
der Idee einesTagesnur für dieKinder
während der Adventszeit die damali­
gen Stadtväter überzeugt hätten.

Im Casino gab Kater Caruso ge­
meinsam mit den Kammer Solisten
ZugdenTonan. Spielerisch lerntedas
jungePublikumdasPiano, das Fagott
und die Posaune kennen, hörte laute
undgedämpfteklassischeKlängeund
feiertemit CarusoKatzengeburtstag.
Nebenan zeigte das Tanzatelier Zug,
dassmanauchmitBewegungfaszinie­

renderzählenkann. SpannendeAben­
teuer­ undHeldengeschichten gab es
imclowneskenVariété­Stil, immittel­
alterlichen Ambiente der Burg und
Stadttürme oder an Bord der MS
Schwyz.

Wer sich zwischendurch den Kopf
lüften und den Magen füllen wollte,
hatte ein reichhaltigesAngebot stets in
Reichweite.Esduftet inderganzenAlt­
stadt verführerischnachGlühwein,Ge­
bratenem und Gebackenem. Überall
verteiltenKönige,Prinzessinnen,Edel­

leuteundNarrengrosszügig Süssigkei­
ten und Tee. Der Samichlaus und sein
Gefolge waren unterwegs, liessen sich
Sprüchlein aufsagen, Lieder vorsingen
und verdankten diese mit einem Griff
in den grossen Nüsslisack. Auf dem
Landsgemeinde­Bazar konnte man
sichmit Bilderbüchern, Holzspielzeug
und Adventsdekorationen eindecken,
während die Big BandZug romantisch
weihnächtliche Klänge beisteuerte.
Auch die WWZ Powerband, die Zyt­
turmbläser, die Tambouren und die
SteelbandPanPhonics gabenverschie­
dene Platzkonzerte.

Die Klausengesellschaft Risch­
Rotkreuz schloss den Märlisunntig
mit einem festlichen Umzug mit In­
fuln, Trychlern, undGeisslechlöpfern
ab. Auf dem Landsgemeindeplatz
setzte ein kleines Feuerwerk den
Schlusspunkt.

250Helfer
imEinsatz
«Eshaben schätzungsweise8000bis
10000GästedendiesjährigenMärli­
sunntig besucht», berichteteNicolett
Theiler, PräsidentindesVereinsZuger
Märlisunntig.«Rund250Helferinnen
und Helfer standen im Einsatz.» Das
schöneWetterhabe sicher zumErfolg
unddergutenStimmungbeigetragen.
Inden letztenbeiden Jahren sei vor al­
lem draussen weniger los gewesen.
«Es werden immer zwischen 30 und
34 Märchenstuben betrieben», so

Theiler.Das sei aufgrunddes grossen
Publikumsandrangs auch aus den
Nachbarkantonen angemessen. «Oft
sind es kleinere Lokale, in denen
nicht sehr viele Leute Platz finden.»
Ausserdem seien die feuerpolizeili­
chen Auflagen sehr strikt. «Wir dür­
fen die Räume nicht überfüllen.» So
komme es halt manchmal vor, dass
einige der kleinen Gäste auf die
nächste Vorstellungwarten oder sich
einer anderenMärchenstube zuwen­
denmüssten, in der es noch freie Plät­
ze habe. Viele der Märchenerzähler
seien seit Jahren dabei. «Es gibt aber
erfreulicherweise auch immerwieder
neueGesichter. Junge Leute, die sich
fürs Erzählen begeistern.»

Das Echo der diesjährigen Besu­
cher sei durchwegs positiv gewesen,
erzählt Theiler. «Die Big Band Zug
kamsehrgut an, ebensowiedieGauk­
ler und Feuerschlucker. Auch an den
Narren auf Stelzen haben die Leute
immer Freude.» FürNicolett Theiler,
das fünfköpfige Vorstandsteam, die
vielen Helfer und dieMitarbeiter des
WerkhofsZug istnachdemFeuerwerk
jeweils noch langenicht Schluss. «Um
19UhrgehtdieGrabenstrassewieder
auf.Bisdahinmussalles tipp­toppauf­
geräumt sein.»

www.
Weitere Impressionen finden Sie unter:
zugerzeitung.ch/bildergalerien

«Eshaben
schätzungsweise
8000bis 10000
Gästeden
diesjährigen
Märlisunntig
besucht.»

NicolettTheiler
Präsidentin des Vereins
ZugerMärlisunntig

Lustige Narren auf Stelzen begeisterten die Besucher ebenso wie die spannenden Erzählungen in den Märchenstuben und die Musik der WWZ Powerband. Bilder: Roger Zbinden (Zug, 8. Dezember 2019)


